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7

Vor wort

Von den Au to ren die ses Bu ches ist die eine Mut ter von zwei 
Töch tern, Schrift stel le rin und Do zen tin für Film the o rie, der 
an de re Va ter von zwei Töch tern, Phi lo soph und zeit wei se 
Kul tur po li ti ker . Wie alle El tern auf ge weck ter Kin der wur-
den sie im mer wie der mit phi lo so phi schen Fra gen kon fron-
tiert, zum Bei spiel: Was ist ge recht oder was heißt es, et-
was zu wis sen? Da ent schlos sen sie sich, den Stier bei den 
Hör nern zu pa cken und ei nen »Sok ra tes-Club« ein zu rich-
ten . In re gel mä ßi gen Ab stän den traf sich ein klei ner Kreis 
von Kin dern im Haus der Fa mi lie, in wech seln der Zu sam-
men set zung, um ge mein sam zu phi lo so phie ren . Das phi lo-
so phi sche Ge spräch wur de schließ lich auf Schu len, ja so gar 
auf öf fent li che Ver an stal tun gen aus ge wei tet . Über all gibt es 
zahl rei che Kin der, die sich Ge dan ken ma chen über The men, 
die die Phi lo so phie teil wei se schon seit Jahr tau sen den be-
schäf ti gen – ohne dass den Kin dern be wusst ist, dass es sich 
um phi lo so phi sche Fra gen han delt . In die sen Be geg nun gen 
ha ben alle et was ge lernt, auch die Er wach se nen: Wie kann 
man eine Fra ge so for mu lie ren, dass sie klar ist? Wel che 
Mei nun gen wi der spre chen sich? Wel che Rol le spielt die ei-
ge ne, kind li che Le bens er fah rung? Ab schlie ßen de Ant wor ten 
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wur den da ge gen sel ten ge ge ben – das war auch nicht das 
Ziel die ser Ge sprä che . The o rie spiel te eine Rol le, aber es war 
nicht un se re Ab sicht, ver früht phi lo so phi sche Po si ti o nen zu 
leh ren . Kennt nis se der Phi lo so phie hin ge gen wa ren hilf reich .

Hier setzt die ses Buch an . Aus ge hend von den Fra ge stel-
lun gen der Kin der las sen wir uns auf ein phi lo so phi sches Ge-
spräch ein . Sok ra tes steht in so fern Pate, als er – nach all dem, 
was wir wis sen – nicht ein fach Wis sen ver mit teln, son dern 
sei ne Schü ler dazu brin gen woll te, ihre Mei nun gen zu hin-
ter fra gen und zu ei nem ei ge nen, bes ser be grün de ten Ur teil 
zu ge lan gen . Pla ton schreibt Sok ra tes die Über zeu gung zu, 
dass er wie eine Heb am me (Sok ra tes’ Mut ter war Heb am-
me) schon An ge leg tes ans Licht holt, Wis sen, das im Grun-
de schon vor han den ist, be wusst macht . Dass Pla ton selbst 
mein te, dass die Phi lo so phie, so wie er sie ver stand, erst am 
Ende ei nes lan gen Aus bil dungs we ges mög lich ist, den nur 
we ni ge ge hen kön nen, steht auf ei nem an de ren Blatt .

Kin der kön nen zwei fel los lo gisch den ken . Im phi lo so phi-
schen Ge spräch mit den Er wach se nen wird ih nen klar, wel-
che Über zeu gun gen zu ei nan der pas sen, lo gisch ver träg lich 
sind, und wel che sich zwin gend aus an de ren Über zeu gun gen 
ent wi ckeln und ab lei ten las sen . Phi lo so phie ist kei ne Welt-
an schau ungs leh re, son dern eine Schu le kla ren Den kens . Der 
Be ginn je der Klä rung ist das Ver wir ren de, das Er staun li che, 
das Un er war te te . Kin der sind häu fi ger ver wirrt, stau nend, 
ver dutzt – das ha ben sie den Er wach se nen vo raus . In die-
ser Hin sicht sind sie die ide a len Part ner für das phi lo so phi-
sche Ge spräch .

Die ses Buch ist ein Ge mein schafts werk . Es be ruht auf 
zahl rei chen Ge sprä chen mit Kin dern – ist in so fern eine Art 
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Ex trakt –, aber auch auf all täg li chen el ter li chen und schu-
li schen Er fah run gen, und es stützt sich auf eine jah re lan-
ge phi lo so phi sche Lehr pra xis in ner halb und au ßer halb der 
Uni ver si tät . Die Idee zu die sem Buch hat te Nath alie Wei den-
feld . Die Ge sprä che führ te Ju li an Nida-Rü me lin . Pro to kol-
liert und aus ge wer tet wur den sie von Nath alie Wei den feld . 
Die Di a lo ge ge ben das wie der, was tat säch lich ge sagt wur-
de, al ler dings in ge raff ter Form . Die den Ge sprä chen fol-
gen den phi lo so phi schen Tei le sind von Ju li an Nida-Rü me-
lin . Die Zeich nun gen stam men von Nina Gott schling, ei ner 
viel sei tig be gab ten Schü le rin, die – als die Ar beit am Buch 
be gann – 15 Jah re alt war .

Die Um stän de der phi lo so phi schen Ge sprä che wa ren un-
ter schied lich . Es be geg ne ten sich Kin der, die sich un ter ei nan-
der nicht kann ten, wie bei ei ner Vor le sung mit Dis kus si on 
im Rah men der Ini ti a ti ve »Kin der-Uni« an der Lud wig-Ma-
xi mi li ans-Uni ver si tät (hier nicht do ku men tiert) oder auf ei-
nem Volks fest in Mün chen (Ka pi tel 4) . Es wur den Ge sprä-
che mit ei ner oder meh re ren Klas sen ei ner Grund schu le 
ge führt (Ka pi tel 3 / 5 / 6 / 8), aber es fan den auch Be geg nun-
gen zu Hau se, mit Freun den un se rer Töch ter statt (Ka pi tel 
7) . Die se Um stän de ma chen sich auch in halt lich be merk bar . 
Je ano ny mer und grö ßer die Run de, des to zu rück hal ten der 
sind die meis ten Kin der, je in ti mer und klei ner, des to of fe ner 
und per sön li cher wer den die Ge sprä che . Es er staun te uns 
im mer wie der, wie groß die Un ter schie de un ter Gleich alt ri-
gen sind . Da gibt es die je ni gen, die ihre ei ge ne Le bens welt 
kaum ver las sen, die jede Fra ge da rauf be zie hen, was ih nen 
selbst zu ge sto ßen ist, und an de re, die schon ein er staun lich 
ho hes Abs trak ti ons ver mö gen be sit zen und komp le xe phi-

Sokrates_CS55.indd   9 30.11.2012   13:38:31



10

lo so phi sche Ar gu men te ver ste hen und vor brin gen . Man che 
scheu en sich auch vor gro ßem Pub li kum nicht, ihre Mei-
nung be stimmt vor zu tra gen, an de re trau en sich kaum ihr 
Kopf schüt teln auf Nach fra ge zu er klä ren .

Das Buch ist fol gen der ma ßen auf ge baut: Nach ei nem Ka-
pi tel zum The ma »Phi lo so phie ren mit Kin dern« fol gen die 
ein zel nen The men-Ka pi tel . Die se be gin nen je weils mit ei-
nem Ge spräch steil, der ei nen Ge dan ken aus tausch mit Kin-
dern do ku men tiert . Ihm folgt ein the o re ti scher Teil, der die 
ar gu men ta ti ven, phi lo so phi schen Hilfs mit tel für die er wach-
se nen Ge sprächs part ner der Kin der zu die ser The ma tik be-
reit stellt . Der the o re ti sche Teil der je wei li gen Ka pi tel soll 
eine ers te phi lo so phi sche Ori en tie rung zur The ma tik ver-
mit teln, er ist nicht als Kom men tar zum Ge spräch ge dacht . 
Wenn Sie sich auf das phi lo so phi sche Ge spräch mit Ih ren 
Kin dern, En kel kin dern, Schü le rin nen und Schü lern ein las-
sen, wird der Ge sprächs ver lauf ver mut lich ganz an ders sein, 
da her ist es von Be deu tung, dass Ih nen die wich tigs ten phi-
lo so phi schen Ar gu men te ver traut sind, man che von die sen 
wer den dann im Ge spräch auf tau chen, an de re nicht . 

In den Ge sprä chen mit den Kin dern wur de nichts dazu ge-
dich tet . Das er klärt, wa rum sich ge le gent lich Ele men te des 
the o re ti schen Teils nicht in den Ge sprä chen wied er fin den .

Das letz te Ka pi tel be schäf tigt sich mit der Fra ge, was un-
ter »Phi lo so phie« zu ver ste hen ist . Es ver bin det ei nen Ab-
riss zur Ent wick lung und zum Selbst ver ständ nis des phi lo-
so phi schen Fa chs mit ei ner ei ge nen Po si ti ons be stim mung .

Das Buch schließt mit ei ner Zu sam men stel lung von Steck-
brie fen zu den wich tigs ten Phi lo so phen und Hin wei sen zur 
wei ter füh ren den phi lo so phi schen Li te ra tur .
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1 .  
Phi lo so phie ren mit Kin dern 

Man che aka de mi schen Phi lo so phen hal ten nichts vom Phi-
lo so phie ren mit Kin dern . In der Tat ist nicht jede Auf fas sung, 
was Phi lo so phie sei, da mit ver ein bar, mit Kin dern zu phi lo-
so phie ren . Wer zum Bei spiel meint, dass Phi lo so phie ren eine 
schon für Er wach se ne ge fähr li che Ak ti vi tät sei, wird, schon 
um Scha den von der kind li chen See le ab zu wen den, da ge-
gen sein, mit Kin dern zu phi lo so phie ren . Nicht nur man che 
kon ser va ti ve Kle ri ker ver tre ten die se Auf fas sung, auch Witt-
gen stein scheint ihr zu ge neigt zu ha ben . Wer meint, dass im 
Zent rum der Phi lo so phie die Axio mati sie rung na tur wis sen-
schaft li cher The o ri en steht, also der Ver such, ei ni ge we ni ge 
Prin zi pi en (Axi o me) zu for mu lie ren, aus de nen sich die ge-
sam te The o rie ab lei ten lässt, wie man che Hard core-Ana ly-
ti ker der 60er Jah re, wird eben falls we nig von Kin der phi lo-
so phie hal ten . Wer schließ lich Kin dern nicht zu traut, den ken 
zu kön nen, wird auch skep tisch sein .

Er staun lich vie le Ent wick lungs psy cho lo gen waren der 
Auf fas sung, dass Kin der nicht lo gisch den ken könn ten . Das 
scheint mir eine ab we gi ge Vor stel lung zu sein, denn auch 
klei ne Kin der sind of fen kun dig in der Lage, sich an ge ge-
be nen In for ma ti o nen zu ori en tie ren und ein zel ne In for ma-
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ti o nen, also Sät ze, auf ihre Wi der sprüch lich keit oder Ver-
träg lich keit hin zu be ur tei len . Dass es Kin dern schwerfällt, 
die lo gi schen Re geln, die sie an wen den, ex pli zit zu ma chen, 
spricht nicht da ge gen, dass Kin der lo gisch den ken kön nen .

Mut ter sprach ler ken nen die gram ma ti schen Re geln ih-
rer Spra che auch dann, wenn sie die se nicht ex pli zit ma-
chen, nicht for mu lie ren kön nen . Mut ter sprach ler ken nen die 
gram ma ti schen Re geln ih rer Spra che, weil sie im Ein zel fall 
ge nau be ur tei len kön nen, wann die se Re geln ver letzt sind . 
Kin der be herr schen in die sem imp li zi ten Sinn be reits sehr 
früh lo gi sche Re geln, so die Re geln der Infe renz, also wie 
man et was be grün den kann, und die Re geln der Kon sis tenz 
und der Ko hä renz . An dern falls wäre die Fä hig keit, sich in 
der Welt zu ori en tie ren und we nigs tens in über schau ba ren 
Si tu a ti o nen und in kur zer Frist ko hä rent zu han deln, erst 
spät, etwa ab dem zwölf ten Le bens jahr mög lich, dies ist in 
etwa der Zeit punkt, ab dem Kin der lo gi sche Kri te ri en ex-
pli zit ma chen kön nen .

Zwei fel los fällt es Kin dern den noch schwer, ihre Pra xis 
über ei nen län ge ren Zeit raum hin weg ko hä rent zu ge stal-
ten . Da bei ist eine Art Meta-Kog nit ion im Spiel, das heißt, 
Kin der wis sen, dass ih nen das schwerfällt, sie le gen da her 
Wert da rauf, dass »je mand auf sie auf passt« . Die Angst, 
die sie un ter Um stän den ha ben, so bald sie al lein ge las sen 
sind, so bald sie nicht mehr un ter den oft un be que men, Re-
gel set zen den Ins tan zen von Schu len, El tern schaft, Äl te ren 
ste hen, weist auf die se re a lis ti sche Selbst ein schät zung hin . 
Die Struk tu rie rung des ei ge nen Le bens fällt Kin dern schwer . 
Kon sis tenz ist le dig lich ein zent ra ler As pekt von Ko hä renz . 
Kon sis tenz ist die Ei gen schaft ei ner Men ge von Sät zen, lo-
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gisch ver träg lich zu sein, das heißt, dass alle die se Sät ze zu-
gleich wahr sein kön nen, vo raus ge setzt, die em pi ri schen, aus 
Er fah rung ge won ne nen Be din gun gen da für sind ge ge ben .

Das phi lo so phi sche Ge spräch mit Kin dern kann die Ent-
wick lung der Per sön lich keit för dern und zum Bei spiel dazu 
bei tra gen, den kind li chen Ani mis mus (der Wind ist böse) zu 
über win den . Die Tren nung von Be seel tem und Un be seel tem, 
von To tem und Le ben di gem, von We sen mit Ab sich ten und 
sol chen, die kei ne Ab sich ten ver fol gen, ist für eine re a lis ti-
sche Welt o ri en tie rung zent ral .

Phi lo so phi sche Ge sprä che kön nen dazu bei tra gen, den 
kind li chen Ego zen tris mus zu über win den . Es ist ins be son-
de re das Ge spräch über mo ra li sche Fra gen, das sich da für 
eig net . Die Em pa thie-Fä hig keit von Kin dern, die in zwi schen 
auch von neuro wis sen schaft li cher Sei te, wie etwa dem Ver-
hal tens for scher Mi cha el Toma sello, mit in te res san ten Be-
fun den ge stützt ist, schlägt die Brü cke zwi schen Ich und 
Du, und es ist Sa che des phi lo so phi schen Ge sprächs, die ses 
Du in klu siv bzw . ink lus iver zu ge stal ten . Die Fä hig keit, sich 
in an de re ein zu füh len, de ren Ge füh le zu tei len, sich vor zu-
stel len, wie es ist, in der Si tu a ti on des an de ren zu sein, ist 
Grund la ge für eine mo ra li sche Hal tung des Res pekts ge-
gen über an de ren, für eine Pra xis der Rück sicht nah me . Die 
phi lo so phi sche Er kennt nis könn te da rin be ste hen, dass die 
Nähe oder Fer ne, die Ähn lich keit oder An ders ar tig keit nicht 
das aus schlag ge ben de Kri te ri um da für ist, ob wir Rück sicht 
neh men soll ten . Kin der sind durch aus schon in der Lage, 
un iver salis tisch zu ur tei len, also zum Bei spiel ein Prin zip 
der Gleich be hand lung al ler Men schen zu ak zep tie ren, auch 
wenn sich die se Ur tei le in der Le bens pra xis oft noch nicht 
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durch set zen kön nen . Wir soll ten Kin dern et was zu trau en, 
da mit for dern wir sie und för dern ihre Per sön lich keits ent-
wick lung .

Die Kin der phi lo so phie hat sich seit den 70er Jah ren gut 
ent wi ckelt . In den USA grün de te der Phi lo soph Matt hew 
Lip man 1974 das Ins ti tu te for the Ad van cem ent of Phi loso

phy for Child ren, das sich um die Aus ar bei tung von Lehr plä-
nen für Schu len und Vor schu len küm mer te . Eben so hat sich 
der ame ri ka ni sche Phi lo soph Ga reth Matth ews für die Pra-
xis des Phi lo so phie rens mit Kin dern ein ge setzt . In Eu ro pa 
ha ben sich ins be son de re seit den 80er Jah ren des 20 . Jahr-
hun derts Aka de mi en, Ins ti tu te und Ge sell schaf ten for miert, 
de ren Ziel es war, die Kin der phi lo so phie bzw . das Phi lo so-
phie ren mit Kin dern aus zu ü ben und wei ter zu ent wi ckeln . Si-
cher lich spielt auch der gro ße Er folg von Jo stein  Ga ard ers 
So fies Welt, aus dem Jahr 1991, eine ge wis se Rol le für den 
Kin der phi lo so phie-Boom . Deutsch land kann hier auf eine 
län ge re Tra di ti on zu rück bli cken . Be reits in den zwan zi ger 
Jah ren des 20 . Jahr hun derts setz ten sich Ge lehr te wie der 
Re form pä da go ge und Phi lo soph Her man Nohl oder der 
Phi lo soph Le on ard Nel son für ei nen ver stärk ten Phi lo so-
phie un ter richt an den Schu len ein . In der heu ti gen Zeit ha-
ben sich vor al lem Ekke hard Mar tens und Det lef Hor ster 
um die Kin der phi lo so phie in Deutsch land ver dient ge macht .

Die An sät ze zur Kin der phi lo so phie und ih rer Me tho dik 
sind von je her sehr un ter schied lich ge we sen . Wenn man un-
ter »Meta-Phi lo so phie« die Phi lo so phie der Phi lo so phie ver-
steht, dann prä gen meta-phi lo so phi sche Über zeu gun gen die 
Art und Wei se des Phi lo so phie rens mit Kin dern . Das ist un-
um gäng lich . Prob le ma tisch wird es al ler dings, wenn in ner-
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phi lo so phi sche Schul strei te rei en auf Kos ten der Kin der aus-
ge tra gen wer den . Das Phi lo so phie ren mit Kin dern ist nicht 
der Ort, um zu klä ren, ob der phä no meno lo gi sche oder der 
ana ly ti sche An satz in der Phi lo so phie der rich ti ge ist, ob die 
Klas si ker der Phi lo so phie be reits al les ge sagt ha ben oder ob 
es ei nen genui nen Fort schritt in der phi lo so phi schen Ana ly-
se gibt, ob die Phi lo so phie le dig lich aus Fra gen oder nicht 
doch auch aus Ant wor ten be steht, ob die Ein zel wis sen schaf-
ten eine Fort set zung oder et was ganz an de res sind als die 
Phi lo so phie .

Je der Er wach se ne, der mit Kin dern phi lo so phiert, wird 
sei nen ei ge nen Stil ent wi ckeln . Uns scheint vor al lem wich-
tig zu sein, dass sich das kind li che Den ken ent fal ten kann 
und dass dem Ge spräch nicht zu enge Ban da gen an ge legt 
wer den . Oft ge nügt ein Stich wort, um Kin der zum Nach den-
ken und Nach fra gen an zu re gen . Ge le gent lich treibt die freie 
As so zi a ti on Kin der weit weg vom ur sprüng li chen The ma, 
so dass man als Er wach se ner ge ge be nen falls ein grei fen und 
die Fra ge stel lung in Er in ne rung ru fen muss . Phi lo so phi sches 
Hin ter grund wis sen soll te nicht auf ge drängt wer den, son-
dern le dig lich als Leit fa den für wei te re Fra gen die nen . Er-
staun li cher wei se ent fal tet sich in ei nem län ge ren Ge spräch 
zu meist ganz zwang los der ge sam te Reich tum phi lo so phi-
scher Ar gu men te und Po si ti o nen . In den je wei li gen Ka pi teln 
wur de dies durch Ver wei se kennt lich ge macht . Wir ha ben 
gute Er fah run gen da mit ge macht, uns wie Sok ra tes als Heb-
am men zu ver ste hen .

Kin dern feh len oft die Wor te, um das zu for mu lie ren, was 
ih nen vor schwebt . An sol chen Stel len ein zu grei fen, ist kei-
ne Be vor mun dung, son dern maie ut ike – Heb am men kunst . 
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Auch im phi lo so phi schen Ge spräch kann es zu Denk feh-
lern und Irr tü mern kom men . Die se zu kor ri gie ren, ist kei-
ne Res pekt lo sig keit ge gen über Kin dern, son dern ein Ge bot 
der Wahr haf tig keit .

In den fol gen den Ka pi teln wer den phi lo so phi sche Ge sprä-
che mit Kin dern do ku men tiert und in ei nem sys te ma ti schen 
Teil je weils die ein schlä gi gen phi lo so phi schen Ar gu men te 
und Po si ti o nen um ris sen . Die ser sys te ma ti sche Teil ist als 
Ori en tie rungs hil fe für El tern, Groß el tern, Leh re rin nen und 
Leh rer so wie für alle, die mit Kin dern phi lo so phie ren wol-
len, ge dacht . Na tür lich kann dies nicht die ver tie fen de Lek-
tü re phi lo so phi scher Wer ke er set zen . Den noch ist es un ser 
Ziel, in mög lichst kom pak ter Form die je wei li ge phi lo so phi-
sche Prob le ma tik so  weit zu struk tu rie ren, dass ein frucht ba-
rer Ge dan ken aus tausch mög lich ist . In un se ren Ge sprä chen 
ha ben wir die Er fah rung ge macht, dass die Neu gier de und 
der Ei fer der Kin der eine ei ge ne Dy na mik ent wi ckeln, die 
man durch vor struk tu rier te Fra gen ka ta lo ge er sti cken wür-
de . Neh men Sie das do ku men tier te Ge spräch und die je-
wei li ge sys te ma ti sche Dar stel lung der Prob le ma tik als ei nen 
Stein bruch, aus dem Sie, je nach Be darf, Tei le her aus bre chen 
kön nen, um den Ge dan ken aus tausch an zu re gen und neue 
Im pul se zu ge ben . 

Es wäre wün schens wert, dass die Phi lo so phie an deut-
schen Schu len eine grö ße re Rol le spiel te . Es ist kaum zu ver-
ste hen, dass ein Land, das in den letz ten dreihundert Jah ren 
ei nen so gro ßen Teil der phi lo so phi schen Li te ra tur her vor-
ge bracht hat, des sen wich tigs te Den ker – von Leib niz über 
Kant, He gel, Huss erl, Hei deg ger bis zu Witt gen stein oder 
in der Ge gen wart Jür gen Ha ber mas und Ernst Tu gend hat – 
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welt weit stu diert wer den, die Phi lo so phie und die Ethik in 
den Schu len so stief müt ter lich, le dig lich als Er satz zum Re-
li gi ons un ter richt, be han delt . Die Ganz tags schu len, die ge-
gen wär tig ein ge rich tet wer den, bö ten die Ge le gen heit, sich 
in ten si ver mit phi lo so phi schen Fra gen aus ei nan der zu set zen, 
die die Kin der be schäf ti gen .

Die hier do ku men tier ten Ge sprä che bil den ein wei tes 
Spekt rum der Phi lo so phie ab .

Im nach ste hen den zwei ten Ka pi tel, »Wahr heit und Wis-
sen oder: Wa rum ich die Wahr heit sa gen und trotz dem lü gen 

kann«, geht es um die Grund be grif fe der Er kennt nis the o rie .
Im drit ten Ka pi tel, »Frei heit und Ver ant wor tung oder: 

Wa rum wir nicht al les dür fen, was wir wol len«, wird das 
Grund prob lem der Ethik er ör tert .

Das vier te Ka pi tel, »Mo ral im Um gang mit Tie ren oder: 
Wa rum wir die Kat ze nicht in die Wasch ma schi ne ste cken 

dür fen«, wei tet den Ho ri zont und be zieht auch Tie re in das 
mo ra lisch zu Be rück sich ti gen de ein . In der heu te üb li chen 
Ein tei lung der phi lo so phi schen Dis zip lin ge hört die Tier-
ethik zur an ge wand ten Ethik .

Das fünf te Ka pi tel, »Ge rech tig keit oder: Wa rum es ge

recht sein kann, dass das Eich hörn chen nur drei Nüs se be

kommt und der Löwe fünf hun dert«, be fasst sich mit der 
Grund fra ge der po li ti schen Phi lo so phie von Pla ton bis 
 Raw ls, näm lich der nach der po li ti schen Ge rech tig keit .

Das sechs te Ka pi tel, »Mensch lich keit oder: Wa rum Men

schen mehr sind als nur Zweib ei ner ohne Fe dern«, be schäf-
tigt sich mit der Fra ge »Was ist der Mensch?«, also der Anth-
ro po lo gie .

Das sieb te Ka pi tel, »Iden ti tät oder: Kann ein bö ser 
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Mensch ent schei den, ab heu te ein gu ter zu sein?«, er ör tert 
die Fra ge der in di vi du el len mensch li chen Iden ti tät, die zur 
Phi lo so phie des Geis tes, aber auch zur Hand lungs the o rie 
ge rech net wird .

Das ach te Ka pi tel geht der Fra ge nach, die seit der An ti ke 
mög li cher wei se die Phi lo so phie am in ten sivs ten be schäf tigt 
hat: »Glück oder: Wa rum man dem Ku schel dino im Blu

men topf mit Gleich mut be geg nen muss.«
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2 .  
Wahr heit und Wis sen oder: 

Wa rum ich die Wahr heit sa gen  
und trotz dem lü gen kann

Wir sind in der Geb ele schu le, ei ner tra di ti ons rei chen Grund

schu le in Mün chen. Im ers ten Stock steht eine stei ner ne 

Skulp tur – ein klei ner En gel, der auf ei ner Bull dog ge sitzt. 

Es ist Win ter, und der En gel hat eine rote Woll müt ze auf und 

ein paar Schals um sei nen Hals ge wi ckelt. Wahr schein lich 

ist er so et was wie der »Fund sa chenEn gel«, den die Kin der 

mit her ren lo sen Klei dungs stü cken be hän gen.

Mit der Rek to rin der Geb ele schu le, Chris ti ne Lor beer, ha ben 

wir ver ein bart, ins ge samt vier Sit zun gen ab zu hal ten, in de nen 

wir mit zwei zwei ten und ei ner vier ten Klas se phi lo so phie

ren wol len. Wir sind ge spannt, wie es lau fen wird, schließ lich 

ist es eine Art Ex pe ri ment: Was pas siert, wenn man ein paar 

Klas sen zu sam men wirft und au ßer halb des re gu lä ren Schul

be triebs mit phi lo so phi schen Fra gen kon fron tiert.

Wir wer den von ei ner der Leh re rin nen, Lucy Eng ler

Hamm, in ei nen wun der schön ge stal te ten Raum ge führt, 

der sich »Wel ten wun der land« nennt. Eine Wand sei te be

steht aus ei ner rie si gen Bib li o thek, in der je doch kei ne Bü

cher, son dern gro ße Ord ner ste hen. Je der die ser Ord ner 

trägt als Ti tel ein Da tum. Das gan ze Jahr fin det sich so ab

ge bil det. Wenn man die Ord ner öff net, sind lee re, wei ße 
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Sei ten zu se hen. Eine schö ne Me ta pher da für, dass die jun

gen Men schen, die hier ein und aus ge hen, ihr gan zes Le ben 

noch vor sich ha ben und selbst die Ge schich te ih res Le ben 

schrei ben müs sen. Ein schö nes Mot to auch für das, was wir 

vor ha ben. Wich tig ist nicht, dass die Kin der be stimm te phi

lo so phi sche In hal te ler nen, son dern ihre ei ge nen Ge dan ken 

ent fal ten kön nen.

Die Kin der ha ben auf dem Bo den Platz ge nom men. Es müs

sen so an die fünf zig Schü le rin nen und Schü ler sein.

Heu te geht es um ein gro ßes und wich ti ges The ma, 
näm lich um Wahr heit und Wis sen . Wann kann man 
denn sa gen, dass man et was weiß?

Ein gro ßer Jun ge mit ei nem blon den Pa gen kopf mel det sich: 

»Also, man kann ganz si cher et was wis sen, wenn man es 

sel ber ge tan hat. Wenn ich die Haus auf ga ben ge macht hab, 

weiß ich, dass sie ge macht sind.«

»Oder wenn ich et was sehe«, sagt ein klei ner dün ner Jun ge 

mit ge lock ten Haa ren und gro ßen, blau en Au gen. »Wenn ich 

sehe, dass es drau ßen schön ist, dann weiß ich das auch.« 
»Ich weiß aber zum Bei spiel auch, wie alt ich bin!«, sagt ein 

Jun ge in ei nem gel ben TShirt.

Und wo her weißt du das?
Die Kin der schau en ver wun dert. 

»Das weiß man doch!«, ant wor tet der Jun ge.

»Ich kann doch die Jah re mit zäh len, also ich mei ne, ich war 

doch sel ber da bei!«, sagt der klei ne Jun ge mit den ge lock ten 

Haa ren.

»Quatsch«, ruft sein Nach bar, »wenn man ein Baby ist, 

dann kann man nicht zäh len. Mein klei ner Bru der, der ist 

ein Jahr alt und kann noch nicht mal ›Spa ghet ti‹ sa gen!«

S . 
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Abenteuer Philosophie: Mit Kindern das Denken entdecken
 
Alle Kinder sind Philosophen. Sie staunen über die Welt und rühren dabei an große Fragen der
Menschheit. Julian Nida-Rümelin und Nathalie Weidenfeld haben eine Anleitung geschrieben für
alle , die mit Kindern die philosophische Dimension des Alltags zu entdecken und das Denken
lernen wollen.
 
Warum dürfen wir nicht alles, was wir wollen?
 
Bleibe ich mein ganzes Leben dieselbe Person?
 
Kann ein böser Mensch entscheiden, lieb zu werden?
 
Kinder denken sehr viel darüber nach, wie alles zusammenhängt und wer sie eigentlich sind.
Oft stellen sie dabei unbewusst große Fragen. Hier setzt das Buch an. Wie einst Sokrates, der
bei seinen Schülern die schon in ihnen angelegten Gedanken ans Licht holen wollte, zeigen die
Autoren, wie man Kinder dazu bringt, Meinungen zu hinterfragen und zu eigenen Urteilen zu
kommen. Julian Nida-Rümelin und Nathalie Weidenfeld haben selbst zwei neugierige Töchter
und unterhalten seit drei Jahren einen philosophischen Zirkel für Kinder, der sich inzwischen
auf Schulen und öffentliche Veranstaltungen ausgeweitet hat. Das Buch präsentiert die besten
dieser Philosophie-Sessions zusammen mit entsprechenden thematischen Einführungen.
 


